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Sevelen Erstmals präsentierte sich die Musikgesellschaft Sevelen der Öffentlichkeit in der
neuenUniform.Dies geschah imRahmendes Frühlingskonzertes. IreneGantenbein, Rahel
Müller, Ramona Saxer und JeannetteHofmänner alsMitglieder desKonzert-Organisations-
komitees zeigen hier die zwei Tragvarianten. 5 Bild: Hanspeter Thurnherr

DieneueUniformderMusikgesellschaft ist eingeweiht

«Eindeutig diskriminiert»
Buchs/Bern DerKampf der Federer Augenoptik AG für eine steuerlicheGleichbehandlung
inländischer Kundenmit Einkäufern ennet derGrenze geht weiter –mit einer Einsprache.

Thomas Schwizer
thomas.schwizer@wundo.ch

Die Freigrenze für die Einfuhr
von imAuslandgekauftenWaren
imWert von bis zu 300 Franken
ist eine staatliche Subventionie-
rung des ausländischen Gewer-
bes. Das hält die Federer Augen-
optik AG in ihrer Einsprache
gegen eine, von ihr verlangte,
Verfügung der eidgenössischen
Steuerverwaltung fest.

Diese «Abstrafung» der im
Inland einkaufenden Bevölke-
rung –gleichzeitig eineUngleich-
behandlung des Schweizer Ver-
kaufsgewerbes – sei «eindeutig
diskriminierend» und eine
«staatlicheSubventionierungdes
Währungstourismus», führt das
Unternehmen aus.

Es hofft auf einen raschen
Einspracheentscheid aus Bern,
damit es den Kampf wie ange-
kündigt auf juristischer Ebene
weiterführen kann. 3

Eine Ausfuhrbescheinigung zur Rückerstattung der Mehrwertsteuer wird ennet der Landesgrenze abgestem-
pelt. Bei der Einfuhr in die Schweiz gilt eine Wertfreigrenze von 300 Franken. Bild: Reto Martin
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DerKampf
vonDavid
gegenGoliath
DerAufwandzurErhebung
derMehrwertsteuer auf im
«kleinenGrenzverkehr»
eingeführteWaren imWert
vonunter 300Frankenwäre
zugross. So begründet der
Bund dieseWertfreigrenze,
die das Einkaufen ennet der
Grenze attraktivermacht, weil
dort eine Rückerstattung der
hohenMehrwertsteuer lockt.

Dies ist auch für viele imW&O-
Gebiet einGrund dafür, den
Lebensmittel-Wocheneinkauf,
denKauf eines Ringes, einer
Brille oder eines kleinenMöbel-
stücks imnahenVorarlberg zu
tätigen. Dafür nehmen sie den
teils starken Verkehr, die Suche
nach den knappen Parkplätzen
und denUmweg über das
Zollamt Schaanwald in Kauf, an
demauch amWochenende
«abgestempelt»wird.

DerUmsatz imAusland fehlt
dem inländischenHandel, der
verglichenmit Österreich und
Deutschland besser bezahlte
Arbeitsplätze bietet. Doch es
soll auf keinen Fall eine protek-
tionistische Vorschrift geben,
wo jemand einzukaufen hat.
Dass jeder Kunde, der in der
Schweiz einkauft, aber schon ab
demersten Franken 7,7 Prozent
Mehrwertsteuer bezahlenmuss
und so gegenüber demEinkäu-
fer über demRhein benachtei-
ligt wird, störtmeinGerechtig-
keitsempfinden gewaltig.
Gerecht wäre es, bei der Einfuhr
bis 300 FrankenWarenwert
ebenfalls dieMehrwertsteuer zu
erheben, oder alternativ für
Einkäufe im Inland die gleiche
Freigrenze einzuführen.

Die Politik kann das ändern.
Bern tut sich damit trotzmeh-
rerer Vorstösse imParlament
enorm schwer. Deshalb ist der
Kampf der Federer Augenoptik
AG lobenswert, umdiese
Benachteiligung für alle Ver-
kaufsgeschäfte und die Kunden
im Inland abzuschaffen.Mit
gesundemMenschenverstand
betrachtet, ist zu hoffen, dass
der Kampf vonDavid gegen
Goliath erfolgreich seinwird.

Thomas Schwizer
thomas.schwizer@wundo.ch

Seilziehern glückt
Saisonauftakt

Sevelen Im thurgauischen
Schönholzerswilen erfolgte der
Start zurneuenSaison inderOst-
schweizer Seilziehmeisterschaft.
Das Team aus Sevelen präsen-
tierte sich zum Aufakt bereits
bestens in Form und erreichte
denFinal. Indiesemmussteman
sich den Rosenhöckler aus Mos-
nang geschlagen geben. (pd) 31

Barrage-Gespenst
geht beim

FC St.Gallen um
Fussball DieOstschweizerFuss-
baller sind wieder in den Ab-
stiegskampfgeraten.TrainerPe-
terZeidlerhat vieleBaustellen zu
beheben.Vordemmöglicherwei-
se vorentscheidendenAuswärts-
spiel bei den letztklassierten
Grasshoppers am Samstag be-
trägt der Vorsprung St.Gallens
auf den neunten Platz nur noch
dreiPunkte.DerFCSt.Gallenzit-
tert also vor dem Barrage-Rang.
Noch sind fünf Runden in der
Meisterschaft zu absolvieren.

Die Ostschweizer Fussballer
sind schon seit November in
einer Baisse. Es gibt im Verein
noch immer zu viele Baustellen.
Und einige davon sind hausge-
macht. Der FC St.Gallen tut al-
lerdingsnichtnur aus sportlicher
Sicht gut daran, den Fall auf den
Barrageplatz zuvermeiden.Denn
am Tag des Hinspiels, am Auf-
fahrtsdonnerstag, 30.Mai, ist der
Kybunpark bereits durch einen
anderenGrossanlass belegt, den
Auffahrtslauf. (red) 28

vom 4. - 11. Mai: Stand 02.02
03. & 04. Mai 2019, Konzert 20 Uhr
Aula Flös, Buchs
Platzreservation unter reservation@mvbr.ch
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